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Paul Gleirscher

Spätbronzezeitliche und eisenzeitliche «Tiroler» Keramik im Alpenrheintal
und im Unterengadin

Auf das Phänomen von eisenzeithchen Kulturbeziehungen

zwischen dem Alpenrheintal und dem Tiroler
Raum1 hatte zuerst G. v.Merhart hingewiesen2. Er
beschrieb das Rheintal als Zuwanderungsgebiet für die Träger

der von ihm als Melauner Keramik herausgestehten
Ware. Nachdem man heute im deutschen Sprachraum in
diesem Zusammenhang mehrheitlich von einer Laugen-
Melaun-Gruppe oder auch -Kultur bzw. im weiteren von
einer Fritzens-Sanzeno-Gruppe oder -Kultur3 spricht,
dürfte eine kurze Betrachtung zur Forschungsgeschichte
dieser Begriffe vorteilhaft sein4.

Hatte P. Reinecke hinsichtlich des Tiroler Inntales und
des Vorarlberger Rheintales von einem «rätischen»
Kulturkreis gesprochen5, so sollten die Arbeiten Merharts die

von F. Stolz vorgebrachte Illyrertheorie6 anhand
eisenzeitlicher archäologischer Fundmateriahen für den Tiroler

Raum untermauern7. Vorbehalthch des schlechten

Forschungsstandes gelangte er 1927 denn auch zu folgendem

vorläufigem Ergebnis: In Tirol gab es während der

Späthallstatt- und Latènezeit zwei Kulturen, nämhch die
sich vom Süden her entwickelnde Melauner Kultur8 und
die sich vom Inntal nach Süden vorschiebende Fritzener
Kultur9. Beide Kulturen hatten illyrische Träger, die ihre
Sonderstellung im Gefüge der «Räter» im weitesten Sinn
bis zur römischen Okkupation halten konnten. Der
Vorgang der Ablösung und/oder Vermischung dieser zwei
Kulturen war nicht erkennbar. Hinsichtlich der Sanzeno-

Kultur10, die Merhart insbesondere mit der sog.
Kammstempelware gleichsetzte, bheb zu betonen, dass diese

nicht mit Etruskern, sondern mit südalpinen Rätern, die
bereits einen starken gallischen Zuschuss erhalten hatten,
zu verbinden ist. Abgesehen von einer gewissen nördhchen

Ausstrahlung sah Merhart aber keinen kulturellen
Zusammenhang mit der Fritzener oder Melauner
Kultur11.

Besonders unsicher war Merhart in der Frage der
Datierung der Funde vom Laugen, einem verlandeten See bei
Natz oberhalb von Brixen in Südtirol12, er hielt letztendlich

aber einen zeithchen Ansatz noch nach den späthall-
stättisch-frühlatenezeithchen Funden aus Melaun für
möghch13. Der grossen Autorität und somit diesem
Ansatz Merharts folgte zunächst P. Laviosa-Zambotti,
wenngleich die von ihr zu den Terramaren hergestehten
typologischen Beziehungen davor hätten warnen
müssen14. So bleibt es das Verdienst von R. Pittioni darauf
hingewiesen zu haben, dass die Keramik vom Laugen
nach typologischen Gesichtspunkten urnenfelderzeithch

sein muss15. Ehe sich das aber in der tirohschen
Forschung durchsetzen konnte, bedurfte es der Überwindung
der Autorität Merharts einerseits und der Faszination
einer alpinen Retentionskultur andererseits16. Diesen

Weg öffneten die Ausgrabungen von B. Frei am Montlingerberg

im St. Galler Rheintal, bei denen er den von
Pittioni erschlossenen Zeitansatz für die Laugener Ware

stratigraphisch bestätigen konnte17. Traditionsgemäss
sprach Frei von einer älteren (entsprechend den Funden

vom Laugen) und von einer jüngeren (entsprechend den
Funden von Melaun) Melauner Keramik18, wenig später
auf Grund der zugehörigen Siedlungsstruktur von der
Melauner Kultur, die er fortan ethnisch mit den Rätern
verband19.

Seitens der Tiroler Forschung griff Osm. Menghin als

erster die Ergebnisse von Frei auf. Seine Hypothese
freilich, wonach die Melauner Kultur ihren Ausgang von der
Valcamonica genommen hätte, liess sich nicht halten20.

Demgegenüber denkt die Forschung heute an eine

Ausbildung im mittleren Etschtal, die jedenfalls während der
frühen Urnenfelderzeit (Ha A2)21, vielleicht aber noch in
einem späten Abschnitt der Spätbronzezeit (BzD/
HaAl)22 erfolgt sein mag. Haben in den vergangenen
beiden Jahrzehnten die Forschungen von R.Perini,
R. Lunz, L. Stauffer-Isenring und A. Lang auch zu einer

ungefähren Vorstellung der Formentwicklung der

Laugen-Melaun-Keramik geführt23, so ist es bislang dennoch
nicht gelungen, sich auf eine einheitliche Terminologie zu
einigen. In der deutschsprachigen Forschung spricht man
derzeit jedenfalls mehrheitlich von einer Laugen-Melaun-
Keramik bzw. -Gruppe bzw. -Kultur24. Dabei bleiben die
Probleme um die kulturgeschichtliche Entwicklung in Tirol

während der jüngeren Urnenfelder- und älteren
Hallstattkultur freihch bestehen25.

Für die Terminologie der Fritzens-Sanzeno-Kultur gilt
forschungsgeschichthch Ähnliches wie für die Laugen-
Melaun-Kultur. Frei sprach Mitte der 50er Jahre als erster

von einem Fritzens-Sanzeno-Horizont26, wenig später
von der Fritzens-Sanzeno-Kultur27. Dieser Begriff wurde

von Menghin für die tirohsche Forschung übernommen28.

Allein die itahenischsprachige Forschung hält am
ethnisch orientierten Terminus «retico» fest29.

Kehren wir zurück zur eigenthchen Fragestellung.
Stauffer-Isenring hat 1983 das zur Diskussion stehende

Material übersichtlich zusammengestellt30. Inwieweit
aber können Alpenrheintal und Unterengadin einer
tirohschen Kulturgruppe zugerechnet werden?
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Abb. 1. Verbreitungsgebiet der Laugen-Melaun-Kultur. Schematisiert.
1 - Laugen, Gem. Natz-Schnabs, 2 - Melaun, Gem. Brixen.

Abb. 2. Verbreitungsgebiet der Fritzens-Sanzeno-Kultur zur Zeit der
grössten Ausdehnung während der Frühlatenezeit. Schematisiert. 1 -
Fritzens, 2 - Sanzeno.

Die Laugen-Melaun-Keramik im Alpenrheintal
stammt durchwegs aus einer lokalen Produktion31. Ihr
erstes Auftreten hier wird übereinstimmend mit der Stufe
HaA2 angegeben32. Als wichtigste, einigermassen
beurteilbare Fundplätze dürfen die Siedlung am Montlingerberg,

Gem Oberriet SG33, und der Opferplatz in Altenstadt

Grütze, Gem. Feldkirch, Vorarlberg34, gelten, wobei
in zweiterem die Laugen-Melaun-Krüge vielleicht nicht
zuletzt wegen dessen Funktion relativ häufig auftreten35.

Insgesamt aber möchte man das Alpenrheintal nur
ungern zum Bereich der eigenthchen Laugen-Melaun-Kultur

(Abb. 1) rechnen, sondern die archäologisch fassbaren
Gemeinsamkeiten mit (Handels-)Beziehungen erklären
und allenfalls eine sehr kleine, damit ursprünglich in
Verbindung stehende ethnische Komponente sehen36, wobei
als Modellfall die relativ grosse Menge an
Fritzens-Sanzeno-Keramik am Dürrnberg bei Hallein, Salzburg, gelten

soll37. Für eine beachtliche Aufnahme der Laugen-
Melaun-Ware im Alpenrheintal - etwa im Gegensatz zum
Tiroler Inntal - mag nicht zuletzt der am Ende der
Spätbronzezeit anzusetzende Wandel der geistigen und
materiellen Kultur der süddeutschen und schweizerischen
Urnenfelderkultur von Bedeutung gewesen sein38. Eine nur
lose Bindung zum Kerngebiet der Laugen-Melaun-Kultur
mag die ab der Jahrtausendwende allenthalben fassbare
stark regionale Entwicklung der Laugen-Melaun-Keramik

besonders gefördert haben. Mit dem Beginn der
Hallstattkultur jedenfalls fehlt im Alpenrheintal im
wesentlichen die Laugen-Melaun-Keramik39.

Demgegenüber kann es keinen Zweifel daran geben,
dass das Alpenrheintal während der Latènezeit nicht der

tirohschen Fritzens-Sanzeno-Kultur (Abb. 2) zuzurechnen

ist. Die bislang sicher in diesen Zusammenhang zu
stehenden Funde von Neuburg, Gem. Koblach, Vorarlberg40,

gehören einem frühen Abschnitt der Fritzens-
Sanzeno-Kultur an, der mit der Frühlatenezeit in etwa zu

parahehsieren ist41. Demgegenüber dominiert im
Alpenrheintal die sog. Schnellerkeramik42, über deren
Genese und Entwicklung die Vorlage der kürzlich in Balzers

entdeckten Gräber weitere Hinweise ergeben dürfte43. Im
übrigen sei erwähnt, dass sich Vertreter dieser Ware
vereinzelt auch in Tirol fanden44. Dass das Tiroler Inntal
anstelle des Alpenrheintales während der Latènezeit im
Zuge eines neu orientierten Passverkehrs an das ehemahge

Gebiet der Laugen-Melaun-Kultur angegliedert
wurde45, erscheint eine gewagte Hypothese angesichts der

heutigen Sicht der Genese der Fritzens-Sanzeno-Kultur46.

Ungleich komplizierter scheint die Situation im
Unterengadin zu sein. Dort wurde schon lange auf
beträchtliche südalpine Elemente in der mittel- und
spätbronzezeithchen Keramik hingewiesen47, selbst Frühformen

der Laugen-Melaun-Keramik scheinen in
Einzelstücken greifbar zu werden48. Auf jeden Fall wird man die
Funde vom Kirchhügel, Gem. Schuls GR49, der Laugen-
Melaun-Kultur (Abb. 1) zuweisen50. Dass ein beträchtlicher

Teil der mineralogisch untersuchten Keramik, und
dabei im besonderen solche der Frühstufe, auf einen

Direktimport hinweist, mag so erklärbar sein51, wenngleich
dies nicht zwingend ist. Genauso erscheint es überlegens-

wert, das Unterengadin auch während der Latènezeit dem

Bereich der tirolischen Fritzens-Sanzeno-Kultur (Abb. 2)

zuzuzählen52, wobei die Entwicklung insbesondere wah-
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rend der Mittel- und noch mehr während der Spätlatenezeit

beim gegebenen Forschungsstand nicht beurteilbar
ist53.

Zusammenfassung

Die Kulturbeziehungen zwischen dem Tiroler Raum
und dem Alpenrheintal wurden bereits von Gero v.Mer-
hart erkannt. Ihre historische Interpretation erhielt in der

Forschung der Nachkriegszeit zunehmend Gewicht.
In chronologischer Hinsicht entscheidend waren die

Ausgrabungen von Benedikt Frei am Montlingerberg im
St. Galler Rheintal. Er fand in gut stratifizierter Lage
«ältere Melauner Keramik» (entsprechend der Masse der
Funde vom Brandopferplatz Laugen, Gem. Natz-Schabs)
unter «jüngerer Melauner Keramik» (entsprechend den
Funden vom Brandgräberfeld Melaun, Gem. Brixen). Die
zwei Schichtkomplexe vom Montlingerberg und die
wahrscheinliche Siedlungskontinuität in Südtirol-Trenti-
no führten zu dem in der deutschsprachigen Forschung
mehrheitlich gebräuchlichen Terminus «Laugen-Melaun-
Kultur» (Cultura Luco-Meluno).

Benedikt Frei sprach auch als erster von einer Fritzens-
Sanzeno-Kultur der jüngeren Eisenzeit. Er verband sie in
der Folge (nicht unwidersprochen) mit den Rätern. Die
italienische Forschung hält bis heute am Terminus «retico»

fest.

Die historisch bedeutsame Frage der Zugehörigkeit des

Alpenrheintales zur Laugen-Melaun-Kultur möchte man
trotz z.T. beachthcher entsprechender Fundmengen
verneinen. Das Unterengadin scheint dagegen nach der

neueren Forschung sowohl der Laugen-Melaun-Kultur
als auch der Fritzens-Sanzeno-Kultur zuzurechnen zu
sein.

Résumé

Les relations culturelles entre le domaine tyrohen et la
partie alpine de la vallée du Rhin avaient déjà été reconnues

par Gero von Merhart. Leur interprétation historique

a pris progressivement, dans la recherche de l'après-

guerre, une place prépondérante.
Les résultats des fouilles de Benedikt Frei au Montlingerberg

dans le Rheintal saint-gallois furent décisifs en
matière de chronologie. Dans un contexte bien stratifié, il
trouva de la «céramique de Melaun ancienne»
(correspondant au gros des trouvailles provenant du site
d'incinérations sacrificielles de Laugen, commune de Natz-
Schabs) au-dessous de «céramique de Melaun récente»

(correspondant au matériel trouvé dans le cimetière à

incinération de Melaun, commune de Brixen). Les deux
complexes stratigraphiques du Monthngerberg ainsi que
le fait que la région Tyrol du sud - Trentin a vraisemblablement

connu une occupation continue, amenèrent la
majorité des chercheurs de langue allemande à utiliser

couramment le terme «Laugen-Melaun-Kultur» (Cultura
Luco-Meluno).

Benedikt Frei fut aussi le premier à parler d'une culture
de Fritzens-Sanzeno du deuxième âge du Fer. Par la suite,
sans rencontrer l'unanimité, il la mit en relation avec les

Rhètes. Aujourd'hui encore, les chercheurs italiens s'en

tiennent au terme «retico».

Malgré une foule de trouvailles correspondantes dont
il faut tenir compte, il convient de répondre en partie par
la négative à la question, significative d'un point de vue
historique, de l'appartenance de la haute vallée du Rhin à

la culture de Laugen-Melaun. La Basse-Engadine par
contre, d'après les recherches récentes, semble relever
aussi bien de la culture de Laugen-Melaun que de celle de
Fritzens-Sanzeno.

Traduction: Véronique Rey-Vodoz

Paul Gleirscher
A-6167 Neustift i.St. 114

Anmerkungen

1 Der Einfachheit und weitgehenden kulturellen Deckung wegen darf
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verwendet werden.
2 Merhart 1927, 65 ff., bes. 74, 96.
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Lunz 1974, 19 ff.; Lang 1982; Gleirscher 1985a.
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ff. und die Erwiderung von MA. Fugazzola-Delpino, Riv. Scienze
Preist. 29, 1974, 204 ff., die freilich wenig hilft). - Das alpine Reten-
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19 Frei 1958- 1959a, 217; Frei 1971,87 ff., bes. 95 ; zusammenfassend Frei
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32 Lunz 1974,37 f., 125; Stauffer-Isenring 1983, 100 f.; Lang 1982,35 f.-
Bei der Argumentation von Lang bleibt freilich zu beachten, dass Unz
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vermutet). Unentschieden in der Frage der endgültigen Datierung
auch Primas 1974, 99 ff. oder Bill 1977,22. Zusammenfassend Zindel
1978. - Conradin 1978 (vgl. dazu Stauffer-Isenring 1983, 109 f.); Bill
1983, 1984 und 1984a.

43 Bill 1982.
44 Kneussl 1969, bes. 205 f., 224 f.; Menghin 1970,141 ff., bes. 145.-Das

Tiroler Oberimital muss noch immer als Notstandsgebiet hinsichtlich

der archäologischen Bodenforschung angesehen werden (vgl. Miltner
1954; Menghin 1954 und 1956). - Ein verziertes, der Schnellerkeramik
zuzuweisendes Töpfchen kam kürzlich in St. Lorenzen im Pustertal
zum Vorschein (vgl. Ausstellung Sterzing 1985).

45 Stauffer-Isenring 1983, 114, 120. Das Alpenrheintal hatte sich dem¬
nach jetzt zur Golasecca-Kultur hin orientiert.

46 Gleirscher 1984, 95 ff.; Lang 1982, 45 ff.
47 Lunz 1974, 125, sowie zusammenfassend Rageth 1974, 220 ff. (samt

Lit.).
48 Marro, Maggetti, Stauffer und Primas 1979, 399; J. Rageth, JbSGUF

60, 1977, 81 f. (allerdings fehlen am Padnal bei Savognin Laugen-Melaun

A-Typen); Stauffer-Isenring 1983, 100 f.
49 Stauffer-Isenring 1983.
50 Vgl. allerdings Stauffer-Isenring 1983,11 ff., Abb. 4-5, 114 ff., Abb.

60. Die Aussagekraft eines derartigen Diagramms ist freüich schwer
richtig einzuschätzen. - Zu weiteren Fundorten Stauffer-Isenring
1983, 218 ff., zur Zugehörigkeit Lunz 1974, 126; J. Rageth, JbSGUF
69, 1986, 82 f., 92 f. Es muss freilich eine Hypothese bleiben, dass am
Padnal der Laugen-Melaun Einfluss von Norden gekommen sein
kann.

51 Stauffer, Maggetti und Marro 1979, 135 f.; Marro, Maggetti, Stauffer
und Primas 1979, 396; Maggetti, Waeber, Stauffer und Marro (Anm.
31) 192 ff., bes. 208.

52 Frei 1958/59,38; Frei 1970,138; Primas 1974,98; Conradin 1978,149;
Stauffer-Isenring 1983, 220 f., Taf. 65-66.

53 Frei 1970, 129; Stauffer-Isenring 1983, 108 ff. - Methodisch ähnliche
Fragestellungen drängen sich auch in den anderen Randgebieten der
Laugen-Melaun- bzw. Fritzens-Sanzeno-Kultur auf. Vgl. z.B. für das
Pustertal-Drautal, wo sich bei Villach ein bedeutender Komplex von
Laugen-Melaun-Keramik fand: Dolenz 1961; Gleirscher 1985. Für
die Zeit der Fritzens-Sanzeno-Kultur vermisst man hier wie im
Unterengadin das sog. «rätische Haus» (Perini 1969). - Unter diesem
Vorbehalt sind die beiden Verbreitungskarten zu sehen.
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